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Die Entstehung der Schalengestalt der ostalpinen Landschnecke 
C y lin d ru s  obtusus ( D r a p a r n a u d ) .

Von Caesar R. Boettger, Braunschweig.

Die in den Ostalpen beheimatete und dort auf die Gipfelregion der Kalk­
berge beschränkte Helicide Cylindrus obtusus (D raparnaud) ist mit ihrer 
getürmten Schale innerhalb der Campylaeinae, zu welcher Subfamilie sie auf 
Grund des anatomischen Baues ihrer Geschlechtsorgane zu rechnen ist, eine recht 
abweichende Form. Man hat vergeblich nach verwandten Arten mit ähnlich 
gestalteter Schale gesucht; es konnten weder weitere lebende noch fossile Spezies 
von Cylindrus Fitzinger festgestellt werden. Deshalb hielt man mit W. Aden- 
samer Cylindrus meist für eine Gattung von hohem stammesgeschichtlichem 
Alter (1, S. 91-92), und der genannte Autor bezeichnet^ die Schnecke geradezu 
als ein „lebendes Fossil“, dessen Bindeglieder mit den bekannten, anders gestal­
teten Verwandten spurlos verschwunden sind (1, S. 100).

Ich bin zu anderen Ergebnissen gelangt und sehe in Cylindrus obtusus im 
Gegenteil eine vom geologischen Standpunkt aus junge Art. Zu dieser Ansicht 
bin ich im Zusammenhang mit dem Auftreten einer ähnlichen Mutante mit 
zylindrischer Schale in Zuchten der Planorbide Anisus (Anisus) leucostoma 
Millet (3), einer sonst flach gewundenen Art, gelangt. Solche vom normalen 
Bauplan einer Spezies durch ihre getürmte Schale recht auffällig unterschiedenen 
Exemplare können gelegentlich bei verschiedenen Schneckenarten vereinzelt Vor­
kommen; sie sind mir beispielsweise auch von den Fleliciden Cepaea nemoralis
L., Cepaea hortensis Müller und Helix (Helix) pomatia L. bekannt. Meist wer­
den derartige Mutanten bei den betreffenden, in ihrem Lebensraum weitgehend 
angepaßten Arten bald wieder erlöschen. Doch kann eine zunächst gleichgültige 
oder gar weniger geeignete Mutante bei dem Vordringen in einen abweichen­
den Biotop mitunter eine Bedeutung gewinnen und sich durchsetzen. Ein solcher 
Fall scheint mir bei Cylindrus obtusus (D raparnaud) vorzuliegen.

Nach den anatomischen Verhältnissen gehört das Tier in die nächste Ver­
wandtschaft der Gattung Helicigona Fitzinger und zwar der Untergattung 
Chilostoma Fitzinger Cingulifera H eld), wo sie besonders mit der Gruppe 
der Helicigona (Chilostoma) cingulata (Studer) übereinstimmt, welche Schnecken 
durch flachgedrückte Schalen ausgezeichnet sind. Mit ihren aus gedrückt kugeligen 
Formen mit mehr oder weniger erhobenem Gewinde entstandenen flachen Scha­
len können die in gebirgigen Gegenden, vornehmlich im Alpengebiet, verbreiteten 
Chilostoma-Arten sich bei Trockenheit und starker Sonnenbestrahlung leicht in 
Gesteinsspalten zurückziehen. Cylindrus obtusus lebt dagegen fast nur auf spär­
lich bewachsenem Boden von schwarzem Alpenhumus an Kräutern und zwischen 
Gesteinstrümmern, wo die Tiere mit ihrer zylindrischen Schale leicht Schlupf­
winkel finden, während die flachen Chilostomen dort weit eher Beschädigungen 
durch Steinschlag ausgesetzt wären. Die Vermutung ist daher naheliegend, daß 
in den Ostalpen aus Chilostoma-Vorfahren durch Mutation, die vielleicht durch 
schroffe Änderungen der Umweltseinflüsse begünstigt wurde, die Schnecke mit
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zylindrischer Schale entstanden ist. Diese konnte nun einen neuen Biotop besie­
deln, in den ihre flachbeschalten Artgenossen nicht folgen konnten, weil deren 
Schale weniger geeignet und vielleicht zu stark durch Steinschlag gefährdet war. 
So hat sich die Schnecke mit getürmter Schale in ihrem beschränkten Verbrei­
tungsgebiet an einem eng umrissenen Biotop (4) durchgesetzt und bis in die 
Gegenwart erhalten.

Auf diese Weise kann das Vorkommen einer einzelnen Art mit zylindrischer 
Schale innerhalb einer Gruppe von Arten mit flachgedrückten Schalen unge­
zwungen erklärt werden. Es erscheint also überflüssig, nach fossilen Cylindrus- 
Formen zu suchen; ein Vorkommen von graduellen Bindegliedern zu flach- 
schaligen Tieren ist ebenso wenig zu erwarten, wie es auch keine lebende Ver­
wandte mit zylindrischer Schale gibt. Die Schnecke ist offenbar kein Relikt einer 
einst weiter verbreiteten Gattung, sondern im Gegenteil eine sprunghaft durch 
Mutation entstandene einzelne, geologisch ziemlich junge Art von geringer geo­
graphischer Verbreitung. Ihre Entstehung muß aber immerhin schon vor die 
Glazialzeiten zurückreichen, denn aus der Verbreitung der Schnecke in der Gegen­
wart ist zu schließen, daß sie bereits vor den Eiszeiten in den Alpen gelebt haben 
muß und diese Periode oberhalb der Gletscher an eisfreien Stellen überdauert hat.

Die Bedeutung der aberranten Schale von Cylmdrus obtusus ist zweifellos 
systematisch überschätzt worden, und dieser einzelnen Spezies kommt nicht die 
Stellung einer besonderen Gattung zu. Auf Grund der anatomischen Verhältnisse, 
besonders durch den Bau der Geschlechtsorgane, gehört die Schnecke in die 
Gattung Helicigona Fitzinger, innerhalb der sie infolge der abweichend gestal­
teten Schale höchstens in ein besonderes Subgenus Cylindrus Fitzinger neben 
Cbilostoma Fitzinger gestellt werden kann. Sie muß daher künftighin Helici­
gona (Cylindrus) obtusa (D raparnaud) benannt werden.
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